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Zürich 1899. XXV.Jahrgang N°35. 2.September.

Illustriertes înmwristiseli « satirisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Rämistrasse 31. Bncbdrnckerei Gebrüder Frank.

Ersoheint jeden Sametag. —Aboillieilientsbedinglingeil. — Briefe trnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buohhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 13 Monate Fr. 1© ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile : Schweiz 3© Cts., jLusland 5© Cts. — Reclaill6ll per Petitzeile 1 Fr. — Aufträge
befördern alle Annoncen-Agenturen. — Verkauf in Paris: chez M" Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Cafe«.

wftonmç, x>$n M
§iceites Oer

ie Zïïeinung fd?toanbte nod? in unge=

[toiffem Streite
Da man bie (Beneräle abgehört,
Dod? P i q u a r t mid? um feines Zjaares

[Breite:
„(Blaubt nid?ts!" rief er, „fonft feib il?r

[neu betl?ört!"
£?egt ^meifel oofl ber bangjten Sorgen,
ZDat?rt euren Zïïut oor ber (Betoalt'gen Drot?n

Straufjfebertoort — unb kein Betrug oerborgen?
So fd?led?t fennt it?r ber Pfajfen Sol?n?"

„îDenn in ber Bebe nid?t oerftecfte lauem,
So brol?'n fie fonjl Derberben unferm Canbe.

So foQ il?r Sd?toeigen imponieret ben bummen Bauern,
Die aufget?etjt fd?on längft ber 3efuiten Banbe.
Unb bringen fte in eine Sad?e Cidjt
Unfd?einenb — ijl's nur eine anbre il?rcr (Erug»Hafeten.

3I?r Bid?ter, id? befd?toör' eud?, trauet nid?t —
Die (Beneräle fürd?tct — unb boppelt, wenn fte

[reben !"

H

Dreyfujtnöe.

Da tritt mit breifîer Stirn, gan3 fred? oerbiffen
Unb gleid? bereit 3um Cügen ober — färben,
UT er ci er l?eran unb bietet ftd? befftffen

Dar, um burd? falfd?es 3U oer=

r fprid?t — unb biefer Böfetoid?t, getoanbt gerben.

£u jeber Cifî, pelasger im Betrügen,
Der l?immelan l?ob feine meineibfd?toere fjanb —
Sprid?t oon ber Ueber3eugung — bod? nid?t oon

feinen Cügen!

3ebod? mie ungel?euerlid? ber gan3e Sd?toinbel
Unb toie oon Cücfe ooü, toie ein trojanifd? Pferb,
Dies Zïïufter if! oom gan3en ZÏÏorbsgeftnbel,

fjat ber (Bebraud? ber ^dlfd?ung erfî oon Pani33arbis
[Celegramm geletyrt : —

Don £?eimlid?Feit Fann biefe Brut nid?t laffen,

Sd?limm, tote fte 3efui^nfd?ulen je nur ausgetjecft —
Unb bem (5el?eimnis — fürd?t* id? — toirb erft bann

[ein ^iel gefiecft.
U?enn oor ber offnen (Buiüotine biefe — Sd?elmen*

[hönige blaffen!

Dietrich von Bern.
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